Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
ungen werden in der Expedition ä 2) und aus⸗ 


Donnerfiag, 22. October. (Morgen⸗Ausgabe.) 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, in Leipzig: Ilgen 
& Fort, H. Engler, in Hamburg: Haaſeuſtein & Vogler, in Frank 
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— Aenne zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
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wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Cilegraphiſcht Drpeſche der Danziger Jeitung. 
Angekommen 21. October, 7 Uhr Abends. 


Berlin, 21. Det. Die „Nordd. Allg. Zeitung“ 
erfährt aus Eopend agen, den 19. Hetober: Miniſter 
Hal beabfichtige eine Erklärung an den deutſchen 
Bund, dabin lautend abzugeben, daß Dänemark die 
Bundes.Ezecution als Eröffnung der Feindſeligkei ⸗ 


ten betrachten werde. 


Ventſch land. 
„Berlin, 20. October. 


nung vom 1. 


gelehrten Profeſſoren“ herab und nennt das Gutachten 
zeitles Geſchwäß und eine bloße juriſtiſche Düſtelei.“ Solche 
Sprache erlaubt ſich dies Blatt einer juriftiihen Facultät 
gegenüber, an deren Spitze Mittermaier ſteht. 

— Unter der Ueberſchrift: „Wen ſollen wir wählen?“ 
‚war bekanntlich ein Abdruck des Erlaſſes des Königs an die 
Schleſiſche Gemeinde Steingrund auf rothen Zetteln an die 
Anſchlagſäulen geheftet. Wie Berl. Ztgn. mittheilen, ſind 
Diele aus der Königlichen Hofbuchdruckerei von Ernſt Litfaß 
‚ Perdorgegangenen Anſchläge von Polizeibeamten beſeitigt 

rden. ! 
W Lauenburg, 20. October. Der biefige Männer⸗Turn⸗ 
Yaufes in ng am 18. d. M. in den Räumen des Schützen ⸗ 


ziger B 


Feflene 


auf 


des 


kämp r die doch ‚ Gaben aurahmen, ! 


ö d einen 5 
vortrefflich ihnen im Kreiſe von Turnern und Türn⸗ 
en das ihnen verabreichte frugale Abendeſſen mundete. 

eſt, welches bis 12 Ukr dauerte, verlief in beſter, heller ⸗ 
mung. Zu bemerken iſt noch, daß der Vorſchlag 
Häpten Turufreundes, einen telegraphiſchen Gruß 
Leipzig an die dort verſammelten Vertreter aus allen 
u chen Gauen zu ſenden, einſtimmig und mit Jubel ange- 
el und auch ſogleich ausgeführt wurde. Das Fell 
ar im Ganzen ein ſchönes und erhabenes, und wild gewiß 
dude Theilnehmern noch lange als ſolches in Erinnerung 
n. 


bei (Köln. Z.) Die Vorgänge in der Schützenburg in Solingen 
ei der Anweſenheit Ferdinand Laſſalles machen noch immer von 
ch reden. Wir hören, daß der Bürgermeiſter drei Klagen 
an Ort und Stelle eingereicht hat, und zwar einmal gegen 
Laſſalle, weil er trotz Aufforderung die Verſammlung nicht 
geſchleſſen habe, dann segen Hugo Hillmann und andere 
lieder des Arbeite vereins aus dem Wupperthale, weil dieſe 
ohne polizeiliche Erlaubniß in geſchloſſenen Zügen mit Fah⸗ 
knen hierorts eingezogen find (eine Fahne hat der Bürgermei⸗ 
fter ofort confiscirt), und zum Dritten gegen die Individuen, 
de len gegriffen haben und von denen eins 
0 € rt iſt. 
5 — Ja sine fand am 17. unter dem Vorſitze 
es Oberpräſidenten v. Witzleben vor dem Disziplinargerichte 
ine Verhandlung gegen den Gymmaſtallehrer Dr. Berthold 
Stendal fiat. Derſelbe war wegen eines in einem Alt⸗ 
Aw ärkiſchen Blatte begangenen Pretzvergehens zu einer Geld, 
ſtrafe von 10 Thlrn. verurtheilt und deswegen und wegen 
eines ſonſtigen »azitatoriſchen Verhaltens“ zur Dis ziplinar⸗ 
ang gezegen, die damit endete, daz derſelbe feines 
ſton entſetzt wurde und ihm nur die Auszah⸗ 
Theiles feines Gehaltes auf ein Jahr be- 


N Generalverſammlung des Nationalvereins 

Leipzig und über den bereits mitgetheilten Aus ſchußantrag 

der deutſchen Frage tragen wir nur noch Folgendes nach. 

erent war Miquel aus ze tegen, Er begründete den 
e. 


— 


B 


er WR 
mt . 


t wurde. 


ommen, eben ſo 
in, dem Groß⸗ 


11 N ges 
iſt. Alle übrigen Anträge, welche in der Verſammlung 


waren, wurden abgelehut. 


h talien. 
Neapel, 8. Oct. (K. Z.) In Calabrien hat ſich ein Verein der 
per Defiger zur gegenfeitigen Sicherung gegen das Räuber⸗ 
bene gebildet. Derſelbe hat feine Statuten veröffentlicht 
10 t bereits eine große Anzahl Mitglieder. Wird dieſer 
liche Gedanke ven den übrigen Previnzen nachgeahmt 
u. fo wird man bald nichts mehr von Briganten ver⸗ 
Jobe u das einzige Mittel zur Bertilgung dieſer ſeit 
abren wüten en Plage ift die kräftige Ditwinlung der 
erung ſelbſt, ohne welche das Laud 1 beſten Kräfte 


N 
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‚eh Bekanntlich hat die Heidel⸗ 
berger Juriſtenfacultät ein Gutachten über die Preßverord⸗ 
Juni abgegeben. Die reactionäre „Oſtpr. Stg.“ 
iſt über dieſes Gulachten ſehr aufgebracht. Sie ficht mit 
höbniſcher Verechtung auf „die Berirrungen dieſer grund⸗ 


= ments erwerben.“ 


Idas Weſentlichſte daraus 


vergebens hinopfert. Leider ſind aber in vielen Provinzen 
die großen Grundbefiger die Hauptleiter und Helfershelfer 
der Brigauten. Gezen dieſe kann aber nur ein energiſches 
Auftreten der Sicherheitsbebörde mit Erfels wirken, und das 
mit Strenge gehandhabte Rica'ſche Geſetz gezen das Näuber- 
weſen ſcheint dieſe Wirkung nicht zu verfehlen. Die Anzahl 
der bis heute wegen Einverſtändniſſes mit den Briganten 
B ıhafteten beläuft ih inf der Provinz Benevent allein auf 400. 
Mußland und Polen. 

— Wie die „Gaz. mar.“ berechnet, find die kaukaſiſchen 
Stämme in Stande, 50,000 Mann gegen Rußland ins Feld 
zu ſtellen, und an Waffen Neben ihnen nach Verſicherung La⸗ 
pins kus 200,000 Stück zu Gebote. Das Commando habe nach 
Schamyl ein Häuptling aus dem Stamme der Lesgier Namens 
Chadzi Muruiz übernommen. Es hätte einem der vielen dort 
ar weſenden Polen das Obercommando übertragen werden 
ſollen, doch nach dem Wirken des ungariſchen Emigranten 
Bangya haben die Kaukaſter kein Vertrauen mehr zu den 
Fremden und die Stämme erklärten, daß nur ein Einheimiſcher 
an der Spitze ſiehen dürfe, Gleichwohl haben die Polen 
aroßen Einfluß und fiud mit wichtigen Poſten betraut. Die 
ee find ehemalige Offiziere von der ruſſiſch⸗kaukaſiſchen 

rmee. 

— Es bat ſich eine Geſellſchaft Nationaltuſſen unter 
Murawieſf's Protection gebildet und ein Circular an die ver⸗ 
mögenden Geſtanungsgenoſſen erlaſſen, welches die gegenwär- 
tige Laze der littauiſchen und polsiſchen Gouvernements als 
beſonders geeignet für die Einwanderung ruſſiſcher Gutsbe⸗ 
figer ſchildert! „Bewegliches und unbewegliches Vermö zen ift 
durch die Betheiligung des polniſchen Adels am Aufſtaude 
auf die Hälſte ſeines Werth es reducirt, die reichſten Beſigungen 
kann man für Spottpreiſe kaufen und ſich gleichzeitig ein 
dauerndes Verdienſt um die Rufſiſicirung jener Gourverne⸗ 


e Dat a „ ben 2; 2 October. BR HE 7 
Ware * In unferem Beriipte über bie legt Stadtverordneten⸗ 
Berſammlung haben wir des Promemoria's erwähnt, das 
Herr Ober. Bauroth Moore in Berlin auf Wunſch der bie, 
ſigen ſtädtiſchen Behörden in Betreff des Ankaufs der Giſch⸗ 
kauer Mühle ausgearbeitet hat; wir geben in Nachſtehendem 
als Ergänzung unferes Berichtes: 
„Der Haupt « und überwiegende Vortheil, welchen die 
utzung der Waſſerkraft für die für Danzig zu erbauende 
Waſſerleitung hat, liegt einerſeits in den bedeutend niedern 
Aulage⸗ und Betriebe⸗Unkoſten und andererſeits in der dar⸗ 
aus Mir die Stadt entſtehenden ungenirten Benutzung des 


Waſſers. 
I. Die Anlagekoſten. 

Zur Hebung von 200,000 Cubilfuß Waſſer von Prauſt 
dis an den Biſchofe berg dei Danzig wird die Anlage einer 
50⸗Pferdekraftgaſchine unumgänglich nötki, fein. Da man 
ſich aber guf eine Dampfmaſchine nicht gut verlaſſen könnte, 
wird es mindeſtens nötbig fein, um Bettiebeſtörunzen zu ver⸗ 
meiden, dieſe Dampftraft turch zwei Maſchinen aus zullden, 
und eine dritte Maſchine zur Reſerve daneben aufzuſtellen, 
ſo daß die zur Verfügung ſtehende Dampfkraft 75 Pferde be⸗ 
ragen wird. Ebenſo wird es ſich auch mit den Dampfkeſſeln 
hiem verhalten, da auch hier Reſerveſtücke vorhanden fein 
müßten, 3 

Laſſeu wir alle Pumpen außer Spiel, welche bei Benutzung 
der Baupftraft ſowonl, als bei Waſſertraft in Anwendung 
kommen müſſen, da fir in beiten Fällen gleiche Anlage- Un⸗ 
loſten veranlaflen werben, ſo haben wir bezüglich der Aula ge- 
keſten zwiſchen Waſſer und Dampf den Vergleich zwiſchen drei 
25 Pferdekraft⸗Maſchinen and zwei in der Leiſſungeſatigteit 
gleich ſtehenden Turbinen. Ich bin aus Erfahrung überzeugt, 
daß eine mit Rückſicht auf öconomiſchen Betrieb conſtrurte 
25. Pferdekraft⸗Maſchige nebſt den dazu gehörigen Dampf⸗ 
k ſſein fo viel koſten wird, als die bei zen Turbinen. Man 
erſpart daher bei Anwendung von Waſſerkraft die Keſten von 
wei 25, Pferdelraft⸗Maſchinen, welche mit Rlſckſicht auf die 
vorherzehende Bedingung, nämlich eines vortheilhaften Be⸗ 
triebes, circa 12. bis 15.000 Thlr. koſten werden, da fie ent⸗ 
weder Cornwall'ſche Maſchinen oder ſolche fein müßten, die 
annähernd dieſelben Betriebs⸗Voriheile bieten, 

IL Betriebs Koſten. 

Die Erſparniſſe aber, welche aus dem Betriebe mit 
Waſſertraft erwachſen, ſind von weit bedeutenderer Natur 
als bei der Anlage. Der Kohlenverbrauch für zwei Maſchi⸗ 
nen, welche jede 25. Pferdekraſt⸗Nupeffect ausüben ſollen und 
Tag und Nacht ſich in Betrieb befluden, muß man inclusive 
Verluſt auf 6 Pfo. Kohlen pro Stunde und Pferdekraft an» 
nehmen. Man braucht daher 72 Centner Kohlen täglich oder 
26,280 Ceniner lährlich. Der Koſtenpreis in Danzig reſp. 
Prauft iſt nur nicht genau bekannt, ich will ihn ſedoch auf 
8 Sgr. pro Centner annehmen, der lährliche Verbrauch wird 
daher 7008 Thlr zu ſtehen kommen. Hierzu wird für den 
Dampfmaſchinenbetrieb eine Ausgabe von circa 700 Thlr. 
für Oel, Talg, Hanf, Leder, noch hinzutreten. Man braucht 
auch bei 24ſtülndiger Dienſtzeit zwei Maſchinenmeiſter und 
jmei Heizer. Berechnet man den vohn des erſteren auf 400 
Thlr. und des letzteren auf 200 Thlr., ſo hat man eine fer- 
nere Ausgabe von 1200 Thlrn. hierfür oder im Ganzen für 
den Dampfmaſchinen betrieb 8908 Thlr. 

Bei dem Betrieb durch Waſſerkcaft ift ein Auf wärter für 
lede 12 Stunden und zwar zu einem etwas geringern Lohne 
als bei Bedienung der Dampfmaſchinen genügend. Ich fege 
daher für 2 ſolche Perſonen die Summe von 700 Tolr. jah. 
lich aa. Die Uakoſten für Oel, Talg, Hanf ꝛc werben ſi y 
auf mindeſtens die Hälfte wie bei den Dampfmaſchinen redu⸗ 
eiren. Dieſe Geſammtkoſten könnten höchſtens auf 1000 Thlr. 
lährlich zu ſtehen kommen, im Vergleich zu den 8908 Thlr. 
zu den Dampfmaschinen, oder 7900 Thlr., welche zu 5% 


% 
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furt a. M.: Jäger'ſche, in Elbing: Neumann Hartmanns Buchholg. 


capitaliſirt, die Summe von 158,000 Thlr. repräſentiren. Es 
iſt auch ferner zu erwähnen, daß die Reparaturen an den 
Dampfmaſchinen und Dampfkeſſeln vielfach höher kommen 
werden, als diejenigen, welche man an Turbinen und Zubehör 
hat, da mit Beſtimmtheit ſich vorausſetzen läßt, daß Letztere 
mehrere Jahre in Betrieb gehalten werden, ohne die geringſte 
Ausgabe für Reparatur zu veranlaſſen. 

Zu der Anloge bei Prauſt müßte auch ſtädtiſches 
Terrain, welches ebenfalls ſeinen Werth hat, zugegeben 
werden. 

Die Aalage des Pumpwerks in Giſchkau wird zwar die 
Verlängerung der Haopirohrleitung auf circa 180 Ruhen 
veraulaſſen, was aber in keinem Vergleich zu den dabei er⸗ 
zielten Erſparniſſen ſtebt. 

Ich bin ferner überzeugt, daß zur Sicherſtellung der 
Verſorgung der Stadt Dauzig mit Waſſer, diefelse ſich ver⸗ 
anlaßt ſehen wird, ſich in den Beflg der ſämwilichen an der 
Radaune befindlichen Mühlen früher oder ſpäter zu ſetzen. 
Der Ankauf der Giſchkouer Mühle iſt in dieſer Richtung ein 
Schritt zu dem zu erſtrebenden Ziele. Aus vorliegenden 
Gründen ratbe ich entſchieden, bei der zu erbauenden Waſ⸗ 
ſerleitung Waſſerkraft zu benutzen, und da die Auflöſung des 
Pachtvertrages von der Prauſter Mühle vielleicht eben fo 
viel koſten wird, als die Erwerbung der Giſchkauer, fo er⸗ 
ſcheint mir der Ankauf der Letzteren nach allen Richtungen 
hin gerechtfertigt zu ſein. f 

Bi einer Minimal⸗Quantität Woſſer in der Radaune 
von 80 bis 100 Cubik-Fuß in der Secunde und 7 Fuß nütz · 
liches Gefälle in Giſchkau, welches durch unweſentlich: Ar⸗ 
briten herzuſtellen ſein wird, . 
200,000: Eubikfuß pro Tag nach dem Biſchofsberg geſchaſft 
werden, und zu ſolchen Zei en, wo die Radaune mehr Waſ⸗ 
fer enthält, eine en ſprechende Mehr⸗Quantität. 

Hierdurch wäre das Bedürfniß an Waller für die Start 
für eine geräumige Zeit gedeckt, und da man fon von vorn 
herein an die Anlage eines 
Cupikfuß Inhalt bedacht fein muß, fo iſt eine 
Betriebes durch den kurzen Eisgang der Rabaune nicht zu 
keſürchten, beſonders weil man durch Einrichtung in der An⸗ 
lage denſelben beim Ueberfall abführen könnte. 2 

8 Die Anlage wird in dieſer Art auf 
Weiſe hergeſtellt werden können und 
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obern Radaune, ohne die großen Unkoſten einer ſolchen Leis 
tung zu verxrfaden. . 

Wahlkreise Neuſtadt⸗Carthaus: In dem Wahlbe⸗ 
zirk Schönberg find gewählt: 5 Deutſche, 1 Pole; Wablbe⸗ 
ü Kloboczin: 5 Deutſche; Wahlbezirk Przewoz: 3 Deut⸗ 
Ihr. Voraus fichtlich werden ſich ſämmtliche deutſche Stim⸗ 
men auf einen liberalen Candidaten vereinigen. 

8* Schöneck, 20. Octbr. Zur Feier des 18. October 
waren drei Beſitzer aus unſerer Stadt zuſammengetreten, um 
den 14 hier noch lebenden Invaliden aus den Jahren 1813 — 
14 eine Freude zu bereiten. Jeder der Invaliden erhielt des 
Morgens ein Ständchen von der dazu engag'rten hieſigen 
Römermann'ſchen Capelle, und wurden während dieſer 
Zeit 14 Böllerſchüſſe vom Schloßberge abgefeuert. Sodann 
fand in der evargeliſchen Kirche ein Feſtgottes dieuſt ſtatt, 
und ſah man dort mehrere von den alten, mit Denkmünzen 
reich decorirten Kriegern. 

F Conis, 20. Oct. Der 18 d. M. wurde auch bei 
uns feſtlich begangen. Des Morgens ertbaten Böllerſchüſſe 
und das Geläute aller Glocken. Die verfammelten ſtädtiſchen 
Behörden holten die hieſigen Veteranen, welche au der Leip⸗ 
ziger Schlacht theilgenommen hatten, ab und begaben ſich mit 
ihuen in die Kirchen. Nach Beendigung des Gottes dtenſtes 
wurde von dem mit Flaggen geſchmücktem Thurme das Te 
Denm geblaſen und auf dem Markte das Lied: „Was iſt des 
Deutſchen Vaterland“ vom hieſigen Geſang-Bercin geſungen. 
Sodann Parade des Schützengilde, bei welcher Herr Major 
v. Often Sacken ein dreifaches Hoch auf den König, und 
der Commandeur der Gilde, Hr. Bürgermeiſter Fuhrmann, 
nach einer Auſprache Über die Bedeutung des Feſtes, ein Hoch 
auf die deutſchen Fürſten, das deutſche Volt und das Heer 
ausbrachte. Nachmittags Feſtſchleßen der Schügzengilde. 
Abends war die Stadt glänzend beleuchtet. Aaſchließend an 
dieſes Feſt, wurde am 19. d. M. die Einweihung unſeres 
bereits im vorigen Jahre neuerbauten prächtigen Schulhauses 
vorgenommen. Ein ſtaltlicher Zug det ſtädtiſchen Behörden, 
der Schaldeputation, der Schützengilde, der Gäſte und der 
Schüler in Begleitung der Lehrer bewegte ſich mit Muſik 

Morgens 9 Uhr vom Markte dorthin. Herr Kreisbaumetſter 
A Life übergab Namens der Bauhaudwerker die 
Schlüſſel des Gebäudes, worauf durch den Rector, 
Herrn Prediger Uhl, die Oeffaung des Schulhauſes er⸗ 
folgte. Demnächſt wurden in der Aula durch den Hen. Su⸗ 
perinteudeuten Annecke und den katholiſchen Pfarrer Hra. 
Beyrendt die Weihreden gehalten. Hierauf beg ab ſich die 
Berſammlung vor das Schulgebäude, woſelbſt das Lied 
„Nun danket Alle © tt“ geſungen wurde. Ein Diner in den 
feſtlich decorirten Räumen des Schulhauſes beſchloß die 

eier. 

ö + Thorn, 20. October. Ein neuer Verein iſt in's Le⸗ 
ben getreten. Am Pelttwoch, den 14. d. M., verſammelte ſich 
eine Anzahl von Voltsſchullehrern der Stadt und des Kreiſes 
Tyora zu einer Berathung Über 1 Berufsan⸗ 
gelegenheiten. Man einigte ſich Über olgende Punkte: 1) 
‚Zwermal im Jahre, und zwar am letzten Miltwo vor dem 
erſten April und am 1. October ſoll eine äznliche Zuſammen⸗ 
kunft von Voltsſchullezrera der Stadt und des Kreiſes ſtatt⸗ 
finden. 2) Es wurde für wüaſchenswerth erfiärt, daß fo viele 
Collegen als möglich dem Peſlalozzi-Verein beitreten. 3) Die 
Frage über den Beitritt zum Culmſeer Lehrer ⸗Sterbekaſſen⸗ 
Verein wurde aus Mangel an näherer Kenuln 
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bis zur nächſten Verſammlung vertagt. 4) Dagegen wurde 
den Collegen empfoblen, recht zablreich dem hieſigen Vorſchuß⸗ 
verein beizutreten. 5) Eine Unterſtüsungskaſſe für emer tinte 
hilfe bedürftige Lehrer fell verſucheweiſe gegründet werden, 
womöglich im Anſchluß an die bei der legten Provinzial⸗Ver⸗ 
ſamm lung zu Danzig gebiltete Stiftung : „Auf hoher See“. 
6) Eine Commiſſien von fürf Mitgliedern wurde zur Bera⸗ 
thung über die beſtehende Wittwen⸗Kaſſe des Kreiſes Marien⸗ 
werder und Über eine noch zu gründende Penſions - Kaffe ge» 
wählt, desgleichen ein Vorſtand, beſtehend aus den Herren: 
Director Dr. Prowe, Rector Hoebel und Lehrer Bial⸗ 
kowski. — Bei den heutigen Wahlen wurden in Thorn alle 
(53) Wahlmänner ⸗Candidaten des liberalen Wahl Com tes 
zu Wahlmönnern gewählt. Die Katpollken ſtimmten mit den 
liberalen Deutſchen. In Culaſee 7 Wahlmänner Liberale, 
2 Katbeliten. Vom Lande noch N ts bekannt. 

Braunsberg. Wie das he ſige „Kreieblatt“ meldet, ift 
zur Feier der Einweihung der hieſigen Eymnaſial Kirche ein 
Telegramm in italieniſcher Sprache aus Rom bier einzelau⸗ 
fen, das in der Ul berſevung alſo lautet: „Braun, Director, 
Eraune berg. Der beiiige Vater bewilligt auf die Mittheilung 
üser die Conſecration der Gymnaſtal-Kirche freudig allen 
Toeilnehmern an dem Feſte den apoſtoliſchen Segen. Car⸗ 
dinal Antonelli.“ 


Zur Mennouitenfrage 

„% Aus dem Marienburg⸗Elbinger Wahlkreis. 
Wenn wir uns einer Betrachtung der Mennogitenftage un 
terzieb n, einer Frage die feit ihrem Auftcuchen das bisherige 
gute Einvernehmen in unſerm Wahlkreis getrübt hat, ſo ver⸗ 
binden wir damit die zwiefache Apſicht, die Harmonie wieder 
herzuſtellen und dem wahrhaften Willen unſeres Kreiſes Gel⸗ 
tung zu verſchaffen. 

i Die Mennoniten werden beſonders durch ihr Religions 
Dogma der Wehrleſigteit den übrigen Staatsbürgern gegen⸗ 
über in eine Ausrahme » Stellung verſetzt, die ji: von Aube⸗ 
ginn in Gonflicte mut der Staatsregierung gebracht und die 
Neid und Mißgunſt der Übrigen Staats angehörigen zur Folge 
gehabt hat. 

Wer wollte es in Abrede ſtellen, daß ihre Religions- 
Dogmen mit der chriſtlichen Lehre in voller Harmonie find,? 
aber der Staat bedarf zur Vertheidigung gegen äußere Ans 
griffe ſchlechterdings der bewaffneten Macht, und muß noth⸗ 
wendig den Staatsangehörigen dem entſprechende Pflichten 
auferlegen. 

Die Mennoniten werden aber an Erfüllung dieſer Pflichten 
durch ihre Religion behindert; ſie werden alſo immer nur 
Schusbefohlene eines Staates fein lönnen und fie werden 
als Schugbefohlene auf die vollen ſtaats bürgerlichen Rechte 
keinen Unſpruch haben. 8 

In unſerm E taat waren die Mennoniten bis zum Er⸗ 
laß der Staate verfaſſung vom Militärdienſt befreit; es wa⸗ 
ren ihnen aber andererſeits auch nicht die vollen Rechte der 
übrigen Staatsangehörigen beigelegt, fie durften namentlich 
kein Giundeigenthum aus der Hand anderer Confeſſions- 
Genoſſen erwerben, fie waren von den Staatsämtern ausge⸗ 
ſchloſſen ac. 

Durch die Verfaſſung ſind die Rechte und Pflichten ber 
Mennoniten in Frage geſtellt, fie bedürfen, wie auſeitig an- 
erkannt wird, der geſetzlichen Regelang und die Staatgregie⸗ 
rung hat die Vorlegung eines cuiſprechenden Geſetzentwurſs 
verſprochen. 5 

Auf Grund rer Berfaflung baben die Mennoniten von 


Inserate für die Abend- 
Nummer dieser Zeitung 
werden bis 12 Uhr M't- 
tags, für die Morgen- 
Nummer Tags vorher bis 
6 Uhr Abends angenom- 
men. Die Expedition. 


Wahlmänner⸗Verſammlung. 


Die liberalen Wahlmänner des 
Stadt- und Landkreiſes Danzig werden 
zur Beſprechung der Wahl von 3 Ab⸗ 


geordneten 
auf Freitag, den 23. October e, 
Abends 7 Uhr, im großen 
Saale des Gewerbehauſes hier, 
ergebenſt eingeladen. 46100 
Danzig, den 20. October 1863, 


Das Wahlcomile der Liberalen. 
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Rechte eingetreten. Andererſeits bleibt ihnen aber ihr Privi⸗ 
lezium der Mil tairfreiheit. 

Das läßt ſich aber nicht vereinigen, um fo weniger, als 
die Teilnahme der Mennoniten an dem Amt der Geſchwe⸗ 
renen und dem politiſchen Wablrecht eben ſo wie der Mili⸗ 
tairdienſt gegen ihre Religionsgrundſätze verläßt. Es iſt 
deßbalb die balditze geſetzliche Retzelung des Verhältniſſes 
der Mennoniten un fo mehr geboten. 

Bei dieſer Regulirung wird der Staat, fo hoffen und 
wünſchen wir, in der Lage fein, das Privilegium der Mili⸗ 
tairfreiheit derjenigen Mennoniten gegen über, die ſelches wün⸗ 
fen, aufrecht zu erhalten, er wird an dieſe aber nothwendig 
das Verlangen fielen müſſen, daß fie auch im Uebrigen ibrer 
Religion ſtrenge nachleben, und ihnen die Theilgahme an den 
peliiisen Wablen, an Geſetzgebung und Verwaltung des 
Staats nicht geftstten dürfen, denn anders wilde die große 
Bevorzugung der Militairfreiheit den übritzen Staatsangebö⸗ 
rigen gegerürer nicht zu rechifertigen fein; es würde dies no⸗ 
mentlich hervortreten bei den gegenwärtigen Wahlen, wo die 
Militairfrage eine jo beveutungs volle Ralle ſpielt. Der 
Staat würde ferner Maßregeln zu treffen haben, die Aus, 
dehnung der Mennoniten bis zu einer feine Wehrkraft ge⸗ 
ſfähr tenden Grenze zu verhindern, 

Es find aber unter den Mennoniten ſelbſt Viele vor han 
den, denen das Verhältniß von Schutzbefohlenen nicht zuſagt 
und die ihre Glaubenedegmen weniger firenge auslegen und, 
dem Beiſpiel der rheiniſchen Mennoniten folgend, ſich bereit 
finden laſſen würden, die vollen ſtaate bürgerlichen Pflichten su 
übernehmen. Dieſen gegenüber würde es nur gerecht und 
billi; fein, die Verpflichtung zum Militärdienſt erſt nach etwa 
20 Jahren eintreten zu laſſen, damit ſie Zeit gewinnen, ihre 
Religion zu reformiren; damit Diejenigen, welche auf das 
Dogma der Webrloſtgleit bereits die Taufe oder ihren Reli⸗ 
gions unterricht empfangen haben, nicht wit ihrem Gewiſſen 
in Con fliet kommen und von der Militär pflicht ausgeſchloſſen 
bleiben. Wogetzen es keinem B denken unterliegen würde, 
di ſe Mennoniten ſefoit in die vollen ſtaats bürgerlichen Rechte 
eintreten zu laſſen. 

Das Berhältui der Mennoniten zum Staat, auf ſolcher 
Grundlage geordnet, würde die Mirgunſt anderer Conſeſ⸗ 
ſionsgenoſſen befeitigen, würde die Harn onie wieder herſtellen 
und auf Dauerhaftigkeit Auſpruch haben. 
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Vermiſchtes. 

— Der Kaufmann Hiller in Berlin hat den betreffenden 
Behörden Vorſchläge für Herſtellung eines neuen Straßen- 
pflaſters gemacht, welche der Beachtung werth ſind. Das 
beite Pflaſter it unzweifelhaft eine ſtarle Lage Mauerwerk, 
auf welches Asphalt aufgetragen wird. Dieſe Abpflaſterung 
würde aber jedenfalls zu theuer werden, und es wird daher 
auf ein Material aufmerkſam gemacht, welches Mauerſtein 
und Asphalt vollſtändig erſetzt, auf das ſogenannte „Beton“ 
— gebrannter Thon mit Kalk, Sand, Aſche und Theer. Dies 
Material ſoll dadurch maſſenhaft zu gewinnen her wenn bie 
Stadtmauer zerkleinert wird, und liege der Kalk dazu auf 
Bae von Jahren in Rüdersdorf in dem kleinen, zum 

rennen unbrauchbaren Geröll, rend in Ben ee ee 

ierdurch ſoll eine Maſſe 
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ſondern faſt unzerſtörbar wird. 

— Am letzten Montag hat Bogumil Goltz in Bielefeld 
unter der lebhafteſten Theilnahme des Publikums einen Cyc⸗ 
lus jener geiſtreichen Vorleſungen begonnen, die bei uns noch 
in frifhen Andenken ſtehen. Das Bielefelder Kreisblatt 
vom 14. Oetbr. bringt über die erſte Vorleſung (Thema: Die 
Frauen) einen von trefflich zuſammengeſtellten Apergus be⸗ 
gleiteten Bericht, der ein tiefgehendes Verſtändniß des eigen- 
thümlichen Mannes an den Tag legt und von dem hohen In⸗ 
tereſſe zeugt, welches derſelbe bei ſeinen Zuhörern hervorge⸗ 
rufen. Seine Meiſterſchaft über die Sprache, fein wunder ⸗ 
bares, das Publikum ohne Widerſtand eroberndes „gejell- 
ſchaftliches Talent im Großen“ werden in begeifterter Weiſe 
charakteriſirt und ihm trotz manches Aphoriſtiſchen und Zick⸗ 
zackigen, das der Schematiker in ſeinen Vorträgen finden 
werde, der Name eines „Hohenprieſters der Cultur“ beigelegt. 

— (N. St. 3.) (Feuerkugel.] Herr Profeſſor Heis 
aus Münſter ſchreibt vom 17. dieſes Monats: „Geſtern, Frei⸗ 
tag, den 16., Abends 6 Uhr 12½ Min. mittl. Münſter Zeit 
(d. i. 6 Uhr 40 Min. mittl. Stettiner Zeit) erſchien hier in 
Münſter gegen N. N. O. eine hell leuchtende Feuerkugel, 
Venus bedeutend an Glanz übertreffend, welche von hier 
(Münſter) aus geſehen, gerade nach der Gegend von Stettin 
hin (Azimuth N. 80° O.) erloſch. Die Geſtalt war birnen⸗ 
förmig oder feigenförmig, die Farbe weiß mit einem Strich 
ins Bläuliche. Die Kugel zertheilte ſich beim Zerplagen in 
mehrere Stücke. Nach meinem Dafürhalten muß die Feuer⸗ 
kugel bei Ihnen (in Stettin) nach nordweſtlicher Richtung zu⸗ 
exit erſchienen und nach oſtſüdöſtlicher Richtung, über Prenz⸗ 
lau, Lychen, Rheinsberg hin zerplatzt ſein“. In Stettin war 
zu der angegebenen Zeit leider der Himmel völlig trübe; in⸗ 
deſſen kann der Himmel anderwärts günſtiger geweſen ſein. 
Hr. G. v. Boguslawski in Stettin bittet daher Diejenigen, 
welche Gelegenheit gehabt haben, die oben erwähnte Feuerku⸗ 
gel zu beobachten, ihm ihre Wahrnehmungen mittheilen zu 
wollen, um die Identität der Erſcheinung ſeſtſeelen und die 
Bahn des Meteors beſtimmen zu können.“ 


Schpiffs⸗Nachrichten. 

Ab gegangen nach Danzig Bon Travemünde, 17. Oct.: 
Delphin, Söderſtröm; — von Geeſtemünde, 16. Oct.! Jo⸗ 
hannes, Böſe. 

(Clarirt nach Danzig: In Apenrade, 13 Oct.: Marla 
Friederika, Frimont. 

Angekommen von Danzig: In Travemünde, 18. Oct,: 
Eliſe Catharine, Thode; — in Arendal, 3. O t.: Valkyrien, 
Hanſen; — 5. Det : George, Jawes; in Copenhagen, 
16 Oct: Hulda, Rogge; — in Leer, 16. Oct.: Vrduw Ro⸗ 
fatie, Elbrecht; — unw. Wyitly, 16. Oct.: Johanna Hep⸗ 
ner, Lierau. 
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erlobungen: Frl. Anna le mit K 
Rudolph Wannack (Königsberg). ante an eee, 
Trauungen: Here Hermann Kadach mit Frl. Emma 
Bluhm (Königsberg). 

Geburten: Ein Sohn: Herrn W. Schlichting (Hein⸗ 
richswalde; Herrn G. Arbeit (Königsberg); Herrn Louis 
Heidenhein (Braudenz); Herrn Oberförſter Bröſicke (Bor⸗ 
ten); 8 Braun (Mohrungen). — Eine 2 
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Ale | ank iſt Jedem zu empfehlen wegen Feines Außer 

= | feinen Wohlgeſchmacks, wie auch jeiner bochſt wohl» 

17 | thuenden Wirkung auf Magen, Unterleib x. 
22 Ferner empfehle meinen ächten beſten 
2 Rufſiſchen Magen⸗Bitter⸗ 
4% „Malakofi“ 
2 Ein böchſt feiner und erwärmender Liqueur, ein 
2 uner toehrliches Getränk auf Mär ſchen, Reißen, 
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2 NB. Wegen Niederlagen werde man ſich unter 
fü Sie I. K. M. an die Expedition der en 
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Das Wahlcomile der Liberalen. 
Der ſtenographiſche Bericht der 

am 25. September in Mari⸗ 
enburg ſtattgefundenen Verſamm⸗ 


lung, in welcher die Rede des 


Herrn v. Unruh enthalten, iſt 

Pro Stück 1 %,, in Partien von 25 

bis 100 à Stück 6 A, zu haben bei 
A. W. Kafemann, Gerberg. 2. 


e 
Eine Beſitz ing, beſtehend aus einem Ritter⸗ 

gut und bäuerlichen Antheilen, circa 540 
Morgen preuß. groß, des beiten Bodens, mit 
pellmändigem Inventarium, bei Dirſchau gele⸗ 
gen, durch ibre günftige Lage auch zu geſchäft⸗ 
lichen Unternehmungen aller Art gerignet, iſt 
aus freier Hand, obne Einmiſchung von Unter 
bänptern, ſofort zu v rtaufen. Die beſtellte Win: 
terſaat beſtebt aus 40 Schffl. Rogen und 150 
Schffl. Weizen Frankirte Adreſſen werden sub 
Ee Ro. 160 eee angerommen, . 


Ein eiſernes Geldſpind 
(nicht zu 8 wird zu 
kaufen geſucht. Offerten er⸗ 
beten unter A 420 in der 
Crpeb dieser Zig. 
eine Hausieheschete su 


übernebmen, Unerbietungen vermittelt die Exp. 
dieſer Zeitung sub N. A, 6157. 
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Französisch 


lehrt unter Garantie Jedem ohne Vorkennt- 
nisse auf die leichteste Weise, bei gleich- | 
zeitig interessanter Lecture, binnen 6 Mo- 
naten, elegant lesen, schreiben und sprechen | 
— die Reyer’sche 
„deutsch franz, Unterrichis- Ztg“. 
Diese neue Methode ist unfehlbar und über- 
trifft den weit theurern mündlichen Unterricht. 
Jeder Schüler kann sich schon naeh kurzer 
Zeit in der franz. Sprache verständlich machen. 
Ein vollständiges „franz. deutsches 
Wörter buen wird jedem Abonnenten 
extra und gratis geliefert. Für Eltern, 
welche durch diese Zeitung ohne eigene Kennt- 
nisse die Kinder selbst unerrichten könne»; 
für ganze Gesellschaften, die mit Ililte der 
Zeitung einen? Lehr-Cursus eröffnen wollen, 
sowie zum Selbstunterricht für Jeden, der 
rasch und billig zum Ziele kommen will, ganz 
besonders zu empfehlen, — 

I Monat = 64 S. Lectionen 1 Thir- 
Preis:] Vollständ. Unterricht (900 Seit.) nur 
| 5 Wulr. 
pränumerando bei frankirter Uebersendung. Ein- 
tritt jeden Tag. Nicht zu verwechseln mit 508. 
Unterr.-Briefen, welche weit theurer sind, 
dabei nicht das so nothwendige Wörterbuch 
liefern, überhaupt mit unserer spannenden 
Lehrmethode nichts gemein haben! — Pro- 
specte direct und in allen Buchhandlungen 
gratis Bestellungen an: A. Retemeyers 
Zeitungs- Bureau in Berlin, 


nements in d. Exp d, Zig. angenommen und 
Prospecte verabfolgt- 
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C mit den neueſten Werken fortdauernd ver⸗ 
ſehen, empfiehlt ſich zum geneigten Abonnemen', 


uler's Leihbibliothek, Lungenmarkt 17, 


Baker - Guano. 


General-Debit für Deutschland: 


Emil Güssefeld in Hamburg. 
Das landwirthſchaftliche Publikum wird 
biemit in Kenntniß gelegt, daß Baker- Guano 
unter Garantie der Gchtdeit und des Gehaltes 
von 75 % phosphorsauren Kalkes aus 
dem in Danzig errichteten Depot unter Herren 
Richd. Dühren & Co. jür die Herbſtſaiſon 
u folgenden Preiſen zu bezieben if: 


ei Quanten unter 100 Ctr & 33 er Brutto⸗ 
„ „ über 100 „ Ars Cinr. ab 
ER; a 31 Danzig per 
[4 " 


0 „ 600 „84 % comptant, 
Baker-Guano- 
Superphosphat, 


auf der Mamburger Internationales | 


Landwirthschaftlichen Ausstellung 


mit der grossen Medaille preisgekrönt, 
iſt ebenfalls vorräthig und zu 3 9% per 
Biutto-Ctnr, ab Danzig zu haben 

Aufträge werden baldigſt erbeten und ent⸗ 
gegengenommen von 


24/7 Panzig, Voggenpfuhl 79. 


TTT 
rede Bewohner der Stadt Sch ö ned bes 
Für Danzig und Umgegend werden Abon- | / 

; 6-16 Jahren durch 


Kindern im Alter von 
0 eine Lehrerin ſo wobl in 
Wiſſenſchaften als auch in Handarbeiten Unter 
richt geden zu loſſen. 6177 

Geprüften Lehrerinnen, welche dieſes Amt 


abſichtigen ıbren 


übernehmen wollen, ertheilt hierüber das = | 


here der Apotheler Staberow, — Shön 


ur Bildung von Zirkeln für den Un- 
terricht in der französischen und 
englischen Sprache, Conversation, so- 
wie Grammatik, bin jch ferner bereit, 
Hanna Kirchner, 
in Frankreich und England ausgebildete 
Sprachlehrerin, 

Fleischergasse No. 67. 6175 


ger Mann, dee bereits in ſolchem * 
1 
Culm, den 11, October 1863, 
Eugliſches Dans: Rlittergutebeſ. Steffen 
Höller a. Pforzheim, Merckens a. Gladbach. 
Hötel de Thorn: Gutsbeſ. 
Landwirth Bartomeli a. Hamburg. Kaufl. 
Walter's Hotel: 


FFF ˙—AA SOSE SER ZERERF 
* meinem Speditions⸗Geſchaft findet ein jun“ 
tet und der polniſchen Sprache mächtig 
fort eine Stellung. 
15836 Carl Gehrmann. 
ügekommen Fremde am 20. ctbr. IN 
a. Gr. Golmkau. Domainenpächter Hagen 1. 
Gem. a. Sobbowitz. Kaufl. Maiſch a. Hanau, 
Hotel de Beriin: Kauf. Handmann Braſch 
Norden, Friedländer u. Hirſch berg de — 
rſtner 
Gem. a. Hoch⸗Redlau. Reg.⸗Rath a. D. Zern 
a. 9580 Profeſſor Melmi a. Kön 
a. Dresden, Belger a. Stettin, Roſenthal 4 
Berlin, Febon a. Breiſach. 
b, Hagen a. erlin. 
| Kaufl. Vogt a. B 


Lublin. 


Drud und Verlag von N. W. Kafemang 
in Danzig. 


